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Wir befinden uns im „Land 
der Roten Erde“ beim 

Stamm der „Schleichfüße“.  
Es ist Abend. Häuptling  
„Weiser Adler“ hat seinen 
ganzen Stamm zum großen 
Palaver ans Lagerfeuer 
gerufen. 
  Nun ja, wir geben zu: Land 
und Leute sind frei erfunden. 
Folgende Szene hat wohl nie 
stattgefunden. Oder vielleicht 
doch? Lest die Geschichte 
und urteilt dann selbst!

Die Schleichfüße und  Die Schleichfüße und  
das Weihnachtsfestdas Weihnachtsfest

Feiern? 
Das ist gut!

... und 
Rehauge 

meint 
verträumt:

Silberne Birke   
 jubelt ...

Scharfer Pfeil 
ruft begeistert ...

O ja, 
lasst uns feiern!
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RUHE! 
Wir wollen das 

Fest zuerst prüfen. 
Jeder soll jetzt sagen, 

was er darüber weiß. Wir 
müssen vor allem wissen, 

warum es überhaupt 
gefeiert wird.

Das 
ist ja super! Dann 

kann ich endlich mein neues 
Hirschkuhkleid tragen!

Wir 
haben vom großen Tamtam 

gehört. Von dem großen Fest der 
Bleichgesichter, die sich „Christen“ nennen. Nun habe 
ich euch alle hier zusammengerufen, um zu erfahren, 

was das für ein Fest ist. Ist es ein gutes Fest, 
dann wollen wir es auch feiern.



Danke, Weißer Knochen und Geschlitztes Ohr. Wir 
haben allerdings noch nicht viel erfahren. So kommen 
wir nicht weiter! Wenn wir dieses große Fest feiern 
wollen, dann müssen wir genau wissen, warum wir es 
feiern und wie es gefeiert werden muss. Wir werden 
fünf besonders Kluge von uns entsenden. Die sollen 
herausfinden, was es mit dem großen Tamtam, das die 
Bleichgesichter „Weihnachten“ nennen, auf sich hat.

Zunächst meldet sich 
niemand zu Wort. 
Nun, sie wissen halt 
nicht viel über das 
große Tamtam. Ob 
überhaupt jemand 
etwas zu erzählen 
weiß? Endlich 
erhebt sich Weißer 
Knochen, der 
Medizinmann.

Und so geschieht es. Weißer Knochen, Geschlitztes Ohr, 
Schnelle Gazelle, Kleine Schlange und Schwarze Taube 
werden ausgesandt, um zu erkunden, warum und wie 
man das große Fest feiert. Einige Tage später kehren 
sie zu ihrem Stamm zurück. Voller Erwartung haben sich 
wieder alle „Schleichfüße“ versammelt. Sie hoffen, nun 

alles über das große Fest zu erfahren, 
von dem sie bis jetzt fast nur wissen, 
dass es „Weihnachten“ heißt.

Wieder schweigen alle 
„Schleichfüße“. Weiß 
denn kein anderer 
etwas zu berichten?   
Doch Halt! Da 
meldet sich noch 
ein Krieger zu 
Wort. Ah, es ist 
Geschlitztes Ohr, 
der Späher des 

Stammes.

Es ist 
ein großes Fest. 

Man feiert mehrere Tage 
lang. Aber Weißer Knochen 

weiß nicht, warum es 
gefeiert wird.

Ich 
habe 

gesehen, dass die 
Bleichgesichter lange 
Tage Vorbereitungen 

treffen. Sie tauschen 
Waren ein, bereiten 

großes Essen 
vor und hängen 
bunte Lianen in ihre 

Häuser. Aber warum sie 
das große Fest feiern, 

das weiß ich auch 
nicht.

Ich 
freu mich 

schon so auf das 
Fest!

Ruhe! Schleichfüße, unsere fünf
tapferen Späher sind zurückgekehrt. 
Lasst sie nun sprechen, damit auch 
wir bald das große Tamtam richtig 
feiern können. Zuerst du, Weißer 
Knochen! Was hast du erfahren?

Ich auch! 
Da gibt es bestimmt ‘ne 

Menge gutes Essen.
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Unauffällig 
schlich ich durch eine große Siedlung. 

Ich war geblendet. Überall Licht! Bunte Lichter über 
den Wegen, in den Fenstern, an den Stein-Wigwams. Es waren 

seltsame Lichter, ganz ohne Feuer und ohne Rauch. Überall 
sah ich Bäume mit Lichtern. Auf den Plätzen große und in 

den Stein-Wigwams kleine. – Ich denke also, das Fest wird 
gefeiert, um alles zu erleuchten. Wahrscheinlich sollen 
dadurch die Götter friedlich gestimmt werden. Und 

ihre Aufmerksamkeit soll auf die Siedlung 
gelenkt werden.

Weißer Knochen 
fängt an zu erzählen ...
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Nein, nein, 
Häuptling. Das kann 

nicht sein! Geschlitztes Ohr hat ganz 
andere Dinge beobachtet. Überall waren 

Fleisch, Brot und andere unbekannte Dinge zu sehen. 
Ich sah, dass die Bleichgesichter in riesigen Stein-Wigwams 

ungeheure Mengen davon eintauschten. Sie lagerten sie bis zum Tag 
des Tamtams. – Ich denke, das Fest ist ein Tag des Essens 

und Trinkens. An dem Tag dürfen die Bleichgesichter 
so viel in sich hineinstopfen, wie sie nur 

können.Danke, 
Weißer Knochen und 

Geschlitztes Ohr! Schnelle Gazelle, 
nun sprich du! Was hast du 

beobachtet?

Heimlich 
beobachtete ich drei Tage lang 

eine Familie am Rande der großen Siedlung. 
Jeder in der Familie tauschte etwas im Laden ein, was 

er gar nicht brauchen konnte. Und dann versteckten sie die 
Dinge! Als der große Festtag da war, suchten sie es wieder und 

gaben das den anderen aus der Familie. Dabei machten sie 
ganz viel Lärm und umarmten sich manchmal auch. – Ich 

denke, das Fest ist ein anstrengender Tag. Jeder 
muss jedem anderen etwas geben. 

Häuptling 
Weiser Adler und ihr alle, meine 

Schwestern und Brüder! Hört, was ich bemerkt habe! 
Überall wurde Lärm gemacht. Aus großen und kleinen Kästen kamen 

Geräusche und Stimmen. Oft wurden Lieder gesungen. Aber nach kurzer 
Zeit merkte ich, dass es immer dieselben Lieder waren. Ich kann euch 

später einige davon vorsingen. – Ich denke, das Fest ist ein Tag 
des Lärms und der Lieder. Sicherlich will man damit 

die Götter erfreuen. 



Ich schlich 
mich in die Heiligtümer der 

Bleichgesichter. Sie nennen diese heiligen 
Wigwams „Kirchen“. In manchen Kirchen fand ich 
kleine Kästen aus Holz. Darin lag ein Kind. Aber  

         das Kind lebte nicht. Es war  
aus Holz.  

 Dann hatte 
ich großes Glück. Ich traf Lahmer 

Wolf, der vor Jahren von uns wegging, um mit 
den Bleichgesichtern in der großen Siedlung zu leben. 

Ich fragte ihn nach dem großen Fest. Da erzählte er mir, 
dass man beim großen Tamtam wohl die Geburt eines 
Gottes feiert. Oder man erwartet die Geburt eines 

neuen Königs. So genau wusste Lahmer 
Wolf das auch nicht.

Ja – wer hat recht? Nun streiten sie sich. Alle fünf 
Späher haben richtig beobachtet. Aber jedem fiel etwas 
anderes auf. Jeder ist zu einem anderen Ergebnis über 

den Sinn des Weihnachtsfestes gekommen. 
Aber Halt! Das große Palaver ist beendet. Wir wollen 
hören, was Häuptling Weiser Adler entscheidet.

 
Ich danke euch 

allen fürs Berichten! Aber ihr 
bringt uns in große Schwierigkeiten. Jeder 

von euch erzählt etwas anderes. Wer von euch 
hat nun recht? Warum wird das große 

Fest, Weihnachten, nun gefeiert?

 
Ich habe den Eindruck, die 

Bleichgesichter, die sich Christen nennen, 
wissen selbst nicht genau, warum sie das Fest 
feiern. Darum werden wir bei unseren eigenen 
Festen bleiben. Ich habe entschieden, dass 

wir das Weihnachtsfest nicht feiern 
werden! Howgh!

Text: Marion Lüling nach einer Idee von Adolf Adel
Illustrationen: Saskia Klingelhöfer4

Kleine 
Schlange, du bist der 

Letzte, der uns berichten 
wird. Sprich, wie ist es dir 

ergangen?



Das ist schon lustig, was Schnelle 
Gazelle, Schwarze Taube und 
die anderen Späher über unser 

Weihnachtsfest denken. Und irgendwie auch 
schade, dass sie nicht erkennen konnten, um 
was es eigentlich geht.

Aber was ist nun der Sinn von Weihnachten? 
Ist es ein großes Familienfest, bei dem 
eine schöne Dekoration, leckeres Essen, 
festliche Stimmung und Geschenke im 
Vordergrund stehen? Das alles gehört 
natürlich auch dazu und wir dürfen uns 
darauf freuen und es genießen.

Der eigentliche Grund aber ist viel schöner: 
Jesus Christus, Gottes Sohn ist geboren 

worden. Mit Jesus Christus kam Gott 
selbst in unsere Welt und mit ihm Licht und 
Hoffnung, Rettung und Vergebung. Jesus 
zeigt uns, wie sehr Gott uns liebt und wie 
wir zu ihm zurückfinden können. 
Darum verkündigt der Engel den Hirten auf 
dem Feld auch: „Ich bringe euch eine gute 
Nachricht, über die sich das ganze Volk 
freuen wird. Heute Nacht ist in der Stadt 
Davids euer Retter geboren worden. Es ist 
Christus, der Herr.“ 
Wir feiern an Weihnachten also eine große 
Geburtstagsfeier und wollen dabei das 
Geburtstagskind nicht vergessen. Die ganze 
Geschichte rund um die Geburt von Jesus 
Christus kannst du auf der folgenden Seite 
nachlesen. 

Wie 
viele Fehler 

entdeckst du im 
rechten Bild?

FEHLERBILDFEHLERBILD
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DDamals befahl der Kaiser Augus-
tus, alle Bewohner des Römischen 
Reiches zu zählen und in Steuer-

listen einzutragen. Es war das erste Mal, 
dass solch eine Volkszählung durchgeführt 
wurde. Sie geschah, als Quirinius Statthal-
ter der Provinz Syrien war. So ging jeder 
in die Stadt, aus der er stammte, um sich 
eintragen zu lassen. Auch Josef machte 
sich auf den Weg. Er gehörte zur Nachkom-
menschaft Davids und musste deshalb aus 
der Stadt Nazaret in Galiläa nach der Stadt 
Bethlehem in Judäa reisen, um sich dort 
mit Maria, seiner Verlobten, eintragen zu 
lassen. Maria war schwanger, und als sie in 
Bethlehem waren, kam für sie die Zeit der 
Entbindung. Sie brachte ihr erstes Kind zur 
Welt. Es war ein Sohn. Sie wickelte ihn in 
Windeln und legte ihn dann in eine Futter-
krippe, weil in der Unterkunft kein Platz für 
sie war.

In der gleichen Nacht hielten ein paar 
Hirten draußen auf dem freien 
Feld Wache bei ihren Herden. 
Plötzlich trat ein Engel 
des Herrn zu ihnen, und 
das Licht der Herrlichkeit 
Gottes umstrahlte sie. Sie 
erschraken sehr und hatten 
Angst, aber der Engel sagte zu 
ihnen: „Ihr müsst euch nicht fürch-
ten, denn ich bringe euch eine gute 
Nachricht, über die sich das ganze 

Volk freuen wird. 

Heute Nacht ist in der Stadt Davids 
euer Retter geboren worden. Es ist der 
Messias, der Herr. Ihr werdet ihn daran erken-
nen, dass ihr ein Kind findet, das in Windeln 
gewickelt in einer Krippe liegt.“ Plötzlich waren 
sie von ganzen Heerscharen des Himmels 
umgeben, die alle Gott lobten und riefen: 

„Ehre und Herrlichkeit Gott in der Höhe  
und Frieden den Menschen im Land, 

auf denen sein Gefallen ruht.“ 
Als die Engel in den Himmel zurückge-

kehrt waren, sagten die Hirten zueinander: 
„Kommt, wir gehen nach Bethlehem! Sehen 
wir uns an, was da geschehen ist, was der 
Herr uns sagen ließ.“ Schnell brachen sie auf 
und fanden Maria und Josef und auch das 
Kind, das in der Futterkrippe lag. Als sie es 
gesehen hatten, erzählten sie, was ihnen 
über dieses Kind gesagt worden war. Und 
alle, mit denen sie sprachen, wunderten sich 
über das, was ihnen die Hirten berichteten. 
Maria aber bewahrte das Gehörte in ihrem 

Herzen und dachte immer 
wieder darüber nach. Die 

Hirten gingen dann wieder 
zu ihren Herden zurück. 
Sie priesen und lobten 

Gott für alles, was sie gehört 
und gesehen hatten. Es war 

genauso gewesen, wie der 
Engel es ihnen gesagt hatte.

Lukas 2,1-20
 aus: NeÜ  bibel.heute

© Karl-Heinz Vanheiden
www.kh-vanheiden.de

Aus der Bibel aus dem Lukasevangelium 
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DIE GEBURT JESUDIE GEBURT JESU
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Fertige, zusammen- 
geklebte Karte
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KARTEKARTE
Krippen-Krippen-

Ausmalen, aus- 
schneiden,  

zusammenkleben,  
aufstellen und freuen ...

✁
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EulenplätzchenEulenplätzchenRezept fürRezept für

Du brauchst:
• 200 g Zucker
• 200 g Butter
•  100 g gemahlene 

Haselnüsse
• 300 g Mehl 
• 1 Ei
• 1 Prise Salz
•  1 TL abgeriebene  

Schale einer Bio-Orange
• 1/2 TL Zimt
•  Schokoladentropfen
•  ungeschälte Mandeln

Und so wird´s gemacht:

Zucker, Butter in Stücken, Nüsse, Mehl, Ei, Salz, Orangen-
schale und Zimt zu einem geschmeidigen Teig verkneten, 

in Folie wickeln und etwa eine Stunde kalt stellen.
Teig auf einer bemehlten Arbeitsplatte ungefähr drei Milli-

meter dick ausrollen, mit einem Trinkglas Kreise ausstechen 
und auf Backbleche mit Backpapier legen.

Aus den Teigresten kleine Kugeln für die Augen formen. Mit 
dem Glas vorsichtig die Linien der Flügel eindrücken und mit 
einer Kuchengabel Linien als Krallen zeichnen. Augen aufle-
gen und Schokoladentropfen als Pupillen eindrücken. Man-
deln als Nase auflegen.

 Die Eulenplätzchen im vorgeheizten Backofen bei 180° C 
(Umluft: 170° C) etwa 12-15 Minuten backen. Kekse auf 
einem Kuchengitter auskühlen lassen und servieren.

Hast du Fragen zum 
Comic oder zu Weih-
nachten und möchtest gerne mehr darüber wissen? Dann schreibe uns an: 

info@zeit-fuer-kids.de
Wir wünschen dir und Wir wünschen dir und deiner Familie frohe und 

deiner Familie frohe und gesegnete Weihnachten!
gesegnete Weihnachten!


